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Auf den Zusammenhalt kommt es an
Lebenshilfe: Zentrale Ehrungsfeier für das Kreisgebiet in Elpersheim. Vorsitzender würdigt Einsatz der Unterstützer

Von Werner Palmert

Elpersheim. Nach dreijähriger Pause
trafen sich Mitglieder, Freunde und
Förderer des Vereins Lebenshilfe
Main-Tauber-Kreis in der Tauber-
talhalle des Weikersheimer Stadt-
teils Elpersheim zur Ehrungsfeier in
der Vorweihnachtszeit.

Welch große Wertschätzung die
Arbeit des Vereins im Landkreis ge-
nießt, drückte sich neben der großen
Zahl von Mitgliedern aus dem gan-
zen Kreisgebiet, besonders aber
auch durch die Anwesenheit der
Bundestagsabgeordneten Nina
Warken, des Bad Mergentheimer
Oberbürgermeisters Udo Glatthaar
und des Assamstadter Bürgermeis-

sitzende Jörg Hasenbusch die Eh-
rung langjähriger Mitglieder vor.

Die Silberne Ehrennadel des Ver-
eins für 25-jährige Mitgliedschaft
bekamen Johannes Reinhardt,
Schönfeld, Jovan Paravina, Bad Mer-
gentheim, Anita Geiger-Emmert,
Großrinderfeld, Michael Boller, Dis-
telhausen, Wolfgang Ott, Lauda-Kö-
nigshofen, Michael und Dieter Vol-
kert, Gerlachsheim, Eva Raff, Bu-
chen, Susanne Jäckel, Igersheim,
Ingrid Vetter, Bad Mergentheim und
Jörg Schramm, Lauda.

Auch die Gemeinde Assamstadt
gehört dem Verein seit über 25 Jah-
ren an. Die Urkunde nahm Bürger-
meister Joachim Döffinger entge-
gen.

und Förderer des Vereins, ohne de-
ren Mithilfe die Arbeit der Lebenshil-
fe nicht denkbar wäre. Dank sagte er
auch den Helferinnen des Nachmit-
tages. Gerade in der aktuellen Zeit,
die von Krisen, Krieg und Angst ge-
prägt sei, komme es vor allem auf
den Zusammenhalt der Gesellschaft
und die gegenseitige Wertschätzung
an. Czernin schloss seine Rede mit
dem Zitat: „Tausende von Kerzen
kann man am Licht einer Kerze an-
zünden, ohne dass ihr Licht schwä-
cher wird. Freude nimmt nicht ab,
wenn sie geteilt wird“.

Gemeinsam mit dem Vorstands-
vorsitzenden der Stiftung Lebenshil-
fe, Edmund Brenner, nahm an-
schließend der frühere Vereinsvor-

ters Joachim Döffinger aus. Als
Hausherrn konnte der neue Vorsit-
zende Benjamin Czernin den Wei-
kersheimer Bürgermeister-Stellver-
treter Norbert Beck begüßen.

„Die Freude teilen“
Der besinnlichen Feier in der neuen
Taubertalhalle ging eine Andacht in
der evangelischen Kirche in Elpers-
heim voraus, die Pfarrer Johannes
Weißenstein hielt. Für die musikali-
sche Umrahmung in der Kirche und
auch in der Taubertalhalle sorgte die
Musikgruppe „Klangspiel“ der Alois-
Eckert-Werkstätten unter der Lei-
tung von Hildegard Beetz-Geier.

Vorsitzender Czernin würdigte in
seiner Grußrede die Unterstützer

Für 25-jährige Mitgliedschaft im Verein Lebenshilfe Main-Tauber-Kreis überreichten Vorstandsvorsitzender Edmund Brenner (Zweiter von links) und Vorstandsmitglied Jörg
Hasenbusch (rechts) die Ehrennadel in Silber an Johannes Reinhardt und den Assamstadter Bürgermeister Joachim Döffinger (beide mit Urkunde). Mit im Bild:
Oberbürgermeister Udo Glatthaar, Pfarrer Johannes Weißenstein, Bundestagsabgeordnete Nina Warken, Vorsitzender Benjamin Czernin, Hildegard Beetz-Geier und der
Weikersheimer Bürgermeister-Stellvertreter Norbert Beck (von links). BILD: WERNER PALMERT

Gefangen zwischen
Liebe und Hass

Musical: Das „Phantom der Oper“ ist am 2. März in Buchen zu sehen

Das Phantom der Oper – die Ori-
ginalproduktion von Sasson/Sautter
– kehrt zurück nach Buchen mit ei-
ner hochkarätigen Starbesetzung
und in einer musikalisch komplett
überarbeiteten Neufassung. Neben
der Spielfreude des großen Bühne-
nensembles und der atemberauben-
den Musik begeistert vor allem auch
das spektakuläre Bühnenbild. Es
lebt sowohl von den effektvollen,
dreidimensionalen Videoprojektio-
nen des international gefeierten
Multimediakünstlers Daniel Stryje-
cki als auch von den grandiosen
Bühnenelementen, die von Michael
Scott der Metropolitan Opera in New
York entworfen und gebaut wurden.

i Das Musicalspektakel gastiert
am 2. März um 20 Uhr in der
Stadthalle. Karten gibt es in den
Kundenforen der FN und online
bei www.reservix.de, www.adti-
cket.de und www.eventim.de.

Buchen. Das Phantom der Oper
kommt wieder nach Buchen. Ter-
min für die Aufführung in der Stadt-
halle ist am 2. März 2023.

Uwe Kröger, Deutschlands Musi-
calstar Nummer 1, tobt als entstell-
tes, gefürchtetes und innerlich zer-
rissenes Phantom in den Katakom-
ben der Pariser Oper. Weltstar Debo-
rah Sasson konnte auf Wunsch ihrer
Fans ein weiteres Mal dafür gewon-
nen werden, in die Rolle der Christi-
ne zu schlüpfen.

Christine ist hin- und hergerissen
zwischen dem reichen Graf Raoul de
Chagny, ihrer Jugendliebe, und ih-
rem mysteriösen Mentor, durch des-
sen Gesangunterricht ihre Stimme
betörende Schönheit erlangt. „Ich
weiß, wen ich liebe, nun will ich wis-
sen, wen ich hassen muss.“ Ein Satz,
der die Leidenschaft der Dreieckslie-
besbeziehung widerspiegelt, die vor
den Augen der Zuschauer ihren dra-
matischen Höhepunkt erreicht.

Das „Phantom der Oper“ ist am 2. März in der Stadthalle zu sehen. BILD: VERANSTALTER

Auto gesteift und
weitergefahren

Bad Mergentheim. Einen VW einer
18-Jährigen gestreift und geflüchtet
ist ein unbekannter Fahrzeuglenker
am Freitagmittag in Bad Mergent-
heim. Die junge Frau war mit ihrem
Golf auf der B290/Herrenwiesen-
straße von Edelfingen kommend un-
terwegs. Nach einem Kreisverkehr
fuhr der oder die Unbekannte von
der Buchener Straße kommend mit-
seinem oder ihrem Pkw, vermutlich
einer weißen Limousine der Marke
BMW, in die Herrenwiesenstraße
ein. Dabei streifte das unbekannte
Fahrzeug den auf der bevorrechtig-
ten Herrenwiesenstraße fahrenden
VW der 18-Jährigen. Anstatt sich um
den Schaden in Höhe von 800 Euro
zu kümmern, fuhr der oder die Un-
bekannte einfach davon.

i Zeugen, die den Unfall gesehen
haben oder Angaben zu dem Ver-
ursacher oder der Verursacherin
geben können, sollen sich beim
Polizeirevier Bad Mergentheim,
Telefon 07931/54990, melden.

Schrauben an
Autorad gelöst

Bad Mergentheim. Auf einem Kran-
kenhausparkplatz in Bad Mergent-
heim löste eine unbekannte Person
die Schrauben an einem Vorderrad
eines Opels. Am Freitagnachmittag
zwischen 13 und 21 Uhr war der Za-
fira auf dem Parkplatz in der Uh-
landstraße abgestellt.

Aufgrund lauter Geräusche bei
der Fahrt nach Hause prüfte die 52-
Jährige das Fahrzeug und entdeckte
die gelockerten Schrauben.

i Wer etwas Verdächtiges gese-
hen hat oder die Tat beobachten
konnte, sollte sich beim Polizei-
revier Bad Mergentheim, Tele-
fon 07931/54990, melden.

Diebe scheiterten an
Zigarettenautomat

Dörtel. An einem Zigarettenautoma-
ten in Dörtel scheiterten Unbekann-
te in der Nacht zum Samstag. Hin-
weise erhofft sich das Polizeirevier
Bad Mergentheim, nachdem Unbe-
kannte versucht hatten den Zigaret-
tenautomaten in der Wittmannstra-
ße zu öffnen.

i Zeugen sollen sich unter Telefon
07931/ 54990 melden.

„Ich bin süchtig und brauchte Geld“
Von Maren Greß

Hardheim/Mosbach. Als der Vorsit-
zende Richter des Landgerichts
Mosbach, Michael Haas, nach der
knapp anderthalbstündigen Ver-
handlung das Urteil verkündete, at-
mete der 22-jährige Angeklagte auf.
Statt der von Staatsanwalt Florian
Sommer beantragten sechseinhalb
Jahre, wurde er wegen Betäubungs-
mitteldelikten „nur“ zu einer Ge-
samtfreiheitsstrafe von vier Jahren
verurteilt.

Das Gericht ist der Auffassung,
dass der gebürtige Pole, der als Kind
mit seiner Mutter nach Deutschland
kam, im Bereich Hardheim/Wall-
dürn Haschisch und Marihuana er-
worben und besessen hat. Zudem
hat er einen 15-Jährigen zum Dro-
gendealen angeworben sowie die-
sem Marihuana überlassen. Insge-
samt hätten sich die Taten auf rund
350 Gramm Marihuana und rund 40
Gramm Haschisch bezogen, erläu-
terte Florian Sommer in der Anklage.

Übergabe am Schlossplatz
Der 15-Jährige, den der Angeklagte
zum Drogendealen angeworben
hatte, nahm für ihn immer wieder
Bestellungen auf und unterstützte
bei der Durchführung der Geschäfte.
Unter anderem traf er sich mit den
Abnehmern am Schlossplatz in
Hardheim oder an der Wohnung des
Angeklagten in der Erftalgemeinde.
Im „Alpengarten“ um das Schloss
kam es während einer Übergabe zu
einer Auseinandersetzung, bei der
sowohl der Angeklagte als auch ein
Abnehmer ein Messer zückten, führ-
te der Staatsanwalt weiter aus. Ein
Abnehmer sei unzufrieden wegen
der Lieferung gewesen. Verletzt wur-
de dabei offensichtlich niemand.

Der 22-Jährige hatte die Drogen
unter anderem von zwei jungen
Männern gekauft, die bereits Ende
Oktober wegen Betäubungsmittel-
delikten verurteilt worden sind (wir
berichteten). Dass er diese beiden
Kleindealer der Polizei ausgeliefert
und ein umfassendes Geständnis
abgelegt hat, wirkte sich letztendlich
strafmildernd aus. Da er die Taten
eingeräumt hat, wurde auf die Ver-
nehmung der beiden Zeugen – zwei
Abnehmer des Angeklagten – ver-
zichtet.

Lediglich ein Kriminalhauptkom-
missar wurde in den Zeugenstand
berufen, der den 22-Jährigen festge-

Landgericht Mosbach: 22-Jähriger aus Hardheim wurde wegen Betäubungsmitteldelikten zu einer Freiheitsstrafe von vier Jahren verurteilt. Er soll eine Therapie beginnen

nommen hatte. Über den 15-Jähri-
gen sei er auf den Angeklagten auf-
merksam geworden. Wegen des Vor-
falls, bei dem das Messer gezückt
wurde, wollten seine Eltern Anzeige
erstatten. Schnell sei klar geworden,
dass im Hintergrund einige Betäu-
bungsmitteldelikte gelaufen sind.
Der 15-Jährige habe schließlich Na-
men genannt. Der Angeklagte sei
immer zur Zusammenarbeit mit der
Polizei bereit gewesen, sagte der
Hauptkommissar.

Der psychiatrische Sachverstän-
diger hat beim Angeklagten „un-
günstige Umstände in der Kindheit“
festgestellt. Er sprach von dem Alko-
holproblem des leiblichen Vaters,
zudem sei dieser gewalttätig gewe-
sen. Die unruhige und unaufmerk-
same Art des 22-Jährigen habe dazu
geführt, dass er eine Förderschule

besucht hat. Er weise deutliche
Symptome einer Depression auf,
und aus dem Betäubungsmittelkon-
sum ergebe sich laut dem Sachver-
ständigen eine Cannabisabhängig-
keit. Dennoch ist der Angeklagte
schuldfähig.

Mit 13 einen Joint geraucht
„Ich bin süchtig und brauchte Geld“,
antwortete der 22-Jährige auf die
Frage des Richters, warum er diese
Taten begangen hat. Bereits mit 13
Jahren habe er das erste Mal einen
Joint geraucht. Im Alter von 17 und
18 habe er angefangen, regelmäßig
Marihuana zu konsumieren – fünf
bis zehn Gramm täglich. Aber er wol-
le sich ändern, zu einer Therapie sei
er auf alle Fälle bereit. „Ein Entzug
wäre gut – vor allem für mich selber“,
sagte der Angeklagte.

Nach einer kurzen Beratung ver-
kündigte Michael Haas das Urteil:
eine Gesamtfreiheitsstrafe von vier
Jahren. Zudem muss der 22-Jährige
eine Therapie machen. „Die Unter-
bringung hat hier Vorrang“, begrün-
dete der Vorsitzende Richter die Ent-
scheidung. Deshalb geht der Ange-
klagte auch direkt in die Entzugskli-
nik. „Ein Vorwegvollzug wäre kon-
traproduktiv“, sagte Haas. Wie es
nach der Unterbringung weiter geht,
hänge davon ab, wie erfolgreich die
Therapie verlaufe.

Bis der 22-Jährige seinen Entzug
antreten kann, wird es wohl noch
dauern, denn die Plätze sind rar ge-
sät. „Reißen Sie sich draußen zusam-
men“, gab Richter Michael Haas
dem Angeklagten mit auf den Weg.
Bis dahin bleibt er auf freien Fuß.
Das Urteil ist nicht rechtskräftig.

Bereits in der Vergangenheit habe
es mehrere Einträge für den 22-Jäh-
rigen im Zentralregister gegeben,
wie der Richter verlas – unter ande-
rem wegen Fahrens ohne Führer-
schein und Drogenhandels. Nach ei-
ner ersten Verwarnung sei der Ange-
klagte schon zu einer Geldstrafe und
anschließend vom Amtsgericht Bu-
chen zu einer Bewährungsstrafe ver-
urteilt worden. Diese würde in das
Urteil mit einfließen.

In seinem Plädoyer sprach sich
Staatsanwalt Florian Sommer auf-
grund der verschiedenen Delikte zu
einer Gesamtfreiheitsstrafe von
sechs Jahren und sechs Monaten
aus. Außerdem plädierte er für eine
Unterbringung in einer Entzie-
hungsanstalt. Verteidiger Achim
Edelmann forderte eine Strafe von
sechs Jahren.

Zu einer Gesamtfreiheitsstrafe von vier Jahren wurde ein 22-Jähriger aus Hardheim am Montagvormittag vor dem Mosbacher Landgericht verurteilt. Er hat unter anderem
Marihuana und Haschisch erworben und besessen sowie einen 15-Jährigen zum Drogendealen angeworben. BILD: MAREN GRESS


